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« « tliches
Erledigt die Schulstelle in Effringen.

Tagespolitik.
Der badische Landtag ist am Mittwoch geschlossen

worden. In der Thronrede wird besonders des Zustande¬
kommens der Verfassungsreform gedacht . Dieses neue Ge¬
setz verwirkliche fruchtbare Gedanken , die eine wesentliche
Erweiterung der Bolksrechte bedeuteten , zugleich aber auch
eine Gewähr dafür schafften, daß auch die in der Minder¬
zahl befindlichen , für das Volksleben tätigen Kräfte eine
ihrer Bedeutung entsprechende Vertretung im Landtage er¬
halten . Als der Großherzog nach reiflicher Erwägung zur
Aenderun« der Verfassung seine Zustimmung gegeben , habe
ihn das Vertrauen erfüllt, daß die neuen Rechte in einem
auf das Gesamtwohl gerichteten Geiste ausgeübt werden
würden. Wenn in den neuen Formen der alte gute Geist
erhalten bleibe , werde es der Regierung auch in Zukunft
gelingen, mit einer nach den neuen Grundsätzen gebildeten
Volksvertretung erfolgreich zusammen zu wirken.

Der deutsche Aerztevereinshundwarnt gegenwärtig durch
ein Rundschreiben an 482 Gymnasien und 131 Realgym¬
nasien vor dem Studium der Medizin, wegen der wirtschaft¬
lichen Notlage der Aerzte . Für letztere werden als Ur¬
sachen angeführt die Ueberfüllung des Aerztestandes, das
Kurpfnscherwesen und die Kraukenkassengesetzgebung . Hierzu
kommt das Ueberhandnehmen der Polikliniken, die Ausartung
des Spezialistentums , die Zulassung der Realgymnasiül-
abiturieuteu und die Frauen zum medizinischen Studium
usw. Als Erwerbsstudium kann daher, — so heißt es in
der Schrift — das medizinische zur Zeit nicht betrachtet
werden , und die Verhältnisse werden sich in den nächsten
Jahren noch weit ungünstiger gestalten . Wissen aber die
Aerzte ein anderes respektables Erwerbsfach, das nicht über¬
füllt wäre ? Nur wenn sie ein solches ««geben könnten,
würde ihre Warnung Aussicht auf Erfolg haben.*

H: H
(Zur Lage .) Die schönen Erntehoffnungen, die im

Frühjahr und vis zum Anfang des Sommers hin gehegt
werden konnten , finö leider zum großen Teil vernichtet
worden. In ganzen Provinzen , so namentlich in Schlesien
find die Feldfrüchte vollständig verdorrt . Die Kartoffeln
könnten in anderen Distrikten noch gerettet werden, wenn
recht bald ergiebiger Regen eintreten würde. Darauf ist ja
aber kaum noch zu rechnen . Es wird ein teurer Winter,
dem wir entgegen gehen , und den Laudmann bedrohen
ernste Sorgen. Die Landwirtschaft ist eben doch ganz
anderen Gefahren ausgesetzt wie die Industrie , sie kann un¬
verschuldet dem Ruin ausgesetzt werden , während der In - j
dustrielle bei besonnener und fleißiger Leitung seines Be¬
triebes vor ähnlichen Verlusten geschützt ist. Im Interesse
der Landwirtschaft wäre daher auch ein möglichst baldiger
Abschluß der Handelsvertragsverhandlungen im hohen Maße
erwünscht . Ob die Verhandlungen in Norderney, die un¬
erwarteter Weise über den ursprünglich ins Auge gefaßten
Termin hinaus verlängert wurden, zu dem erstrebenswerten
Ziele geführt haben, ist noch in Dunkel gehüllt. Hoffent¬
lich ist es aber den beiderseitigen redlichen Bemühungen ge¬
langen , eine Verständigung herbeizuführeo. Die Behand¬
lung , die Rußland dem von ihm herbeigeführten Zwischen¬
fall im Roten Meere zu teil werden ließ, hat mit Recht
Befremden und Entrüstung erregt . Deutschland hätte wohl
erwarten dürfen, daß die auf seinem Postdampfer » Prinz
Heinrich " beschlagnahmten Briefschaften auf Grund der
Reklamation des ReichskanzlersGrafen Bülow sofort wieder
au Bord des Schiffes zurückgebracht worden wären . Auch
mit seinen Aufklärungen und seinen Entschuldigungen läßt
sich Rußland reichlich Zeit. In einen scharfen Konflikt ist
Rußland wegen seiner merkwürdigen Handhabung des See-
rechts mit England geraten, das es im Burenkriege aller¬
dings nicht um ein Haar besser gemacht , jetzt aber plötzlich
den Rechtsstandpunkt entdeckt hat . Sonst hat es im Aus¬
lande nichts besonders Bemerkenswertes gegeben . Auf dem
rassisch-japanischen Kriegsschauplätze gehen die Dinge lang¬
sam aber stetig ihren Gang weiter. Gelingt es den Ja¬
panern , den General Kuropatkin zu einer großen Schlacht
zu zwingen , ehe er im Besitze seiner Verstärkungen ist, dann
wird Rußland unterliegen, andernfalls siegen. Die letzte
Entscheidung wird diese Schlacht jedoch auf keinen Fall
herbeiführen, zu wessen Gunsten sie auch ausgeheu möge.

* »

*

*
Die » Köln. Ztg.

" schreibt : Es wird der Regierung
teilweise der Vorwurf gemacht , daß fie nicht energisch genug
vorgegangen und den Russen nicht gleich mit sehr scharfen
Forderungen entgegengetreten sei . W ist aber heute noch

nicht bekannt , wie die deutsche Beschwerde in ihren Einzel¬
heiten abgefaßt war , und es ist nur eine Forderung der
Gerechtigkeit , nicht eher über das angeblich unzureichende
Maß dieser Forderungen abzuurleuen, bis sie bekannt sein
werden . Wir vermuten, daß alles geschehen ist, was nach
Lage der Sache und znr Wahrungder Würde des deutschen
Reiches und der Sicherung unseres Schiffsverkehrs ge¬
schehen konnte . Wenn Rußland erklärt, daß es selbst noch
ohne jede Nachrichtvon dem Kommandanten der » Smolensk"
sei, so liegt kein Grund vor , in diese Angabe Mißtrauen
zu setzen . Im Gegenteil scheint ans allen bisher veröffent¬
lichten Meldungen hervorzngehen, daß die „ Smoleuk " ,
nachdem sie die Beschlagnahme auf dem „ Prinz Heinrich"
ausgeführt , noch keinen Hafen angelaufen hat und somit
auch noch nicht in der Lage war , der russischen Regierung
über das Geschehene Bericht zu erstatten . Es würde aber
eine unbillige Forderung sein, wenn mau von der russischen
Regierung sofortige Remedur verlangen wollte, ehe sie in
den Besitz eines Berichts ihres Schiffskommaudanten gelavgt
ist. Eine ruhige Behandlung der Angelegenheit kann nur
von Nutzen sein , und wenn man sich dabei vor übereilten
Handlungen zurückhält , so braucht das dem Nachdruck und
Ernst unserer Reklamation keinen Abbruch zu tun . — Von
anderer Seite wird zur Angelegenheit der Schiffsbeschlagnahme
ein gegeateiliger, schrofferer Standpunkt vertreten und ge¬
sagt : Die Mächte sind selbst schuld, daß die russischen Frech¬
heiten im Roten Meer möglich waren. Die Russen haben
zu Anfang des Krieges erklärt, daß sie Briefe und Post¬
sachen au den Feind als Kriegskoutrebande aasehen würden.
Bis jetzt hat kein seekriegführender Staat die Hinderung des
Verkehrs soweit getrieben , und es wäre deshalb notwendig
gewesen, daß die neutralen Mächte sofort gegen die mos-
kowitische Unverfrorenheit protestiert hätten. Die schwere
Unterlassungssünde rächt sich jetzt. Jedenfalls dürfte es
schwerer sein, nachträglich die russische Auslegung der Kriegs-
kontrebaude zurückzuweisen als vorher . Die beste Zurück¬
weisung wäre es , wenn England und Deutschland im Roten
Meer einige Kriegsschiffe zum Schutz der Postdamvfer
stationierten. Hier wären sie besser angebracht als auf der '
Parade in Kiel oder Plymouth . Die Russen würden sich s
Wohl hüten, sich die Finger am Pulver dieser Kriegsschiffe
zu verbrennen. Der russische Uebergriff auf den deutschen
Dampfer „ Prinz Heinrich " wird übrigens den Russen das
bißchen Sympathie in Deutschland noch weiter schmälern,
das hier nach dem Bekauntiverden der russischen Mißerfolge
und Nachlässigkeiten im Japanerkrieg übrig blieb . — Nach
den neuesten Meldungen aus London wird England ein Ge¬
schwader von 18 Kriegsschiffen ins Mittelmeer und Rote
Meer schicken, um neuen russischen Frechheiten vorzubeugeu.

LanöesnachrichLsn.
* Attenstetg, 22 . Juli . Die sonnigen Tage halten an.

Das wäre ganz recht und schön, wenn nur die mehr und
mehr ausbreunenden Fluren uns nicht zu sehr au das
trockene Frühjahr 1893 erinnerten. Es fehlt nicht mehr
viel , so sehen Felder und Wiesen genau so aus wie in jenem
Schrcckensjahr der Futterarmut . Zum Glück haben wir
eine recht ausgiebige Heuernte zu verzeichnen und die Feld-
Gewächse sind allenthalben doch so vorgeschritten , daß an
einen ausbrechendenNotstand nicht zu denken ist . Die Früchte
reifen rasch heran und versprechen nach Qualität und Quan-

i tität einen vorzüglichen Ertrag. Bezüglich des Obstes wird
es von der Arbeit der Baumbefitzer abhävgen, ob sie durch
fleißiges Begießen der Bäume sich den in Aussicht stehen¬
den Ertrag zu erhalten suchen. Durchdringendes Begießen
ist jetzt sehr angezeigt.

ss Altettsteig , 22 . Juli . Die Wichtigkeit einer guten
Obsternte in Deutschland nicht nur für das Erwerbsleben,
sondern auch für die Bolksgesundheit ist bekannt . Eine
Schätzung der deutschen Obsternte hat deshalb von vorn¬
herein das allgemeine Interesse. Der Praktische Ratgeber
veröffentlicht auf Grund von 581 Einzelberichten eine Ueber-
sicht der Obsternte. Diese ist hiernach in sämtlichen Obst¬
arten besser, als die vorjährige . Die Apfelernte wird gut
sein, während fie im vorigen Jahre unter mittel war . Die
Beereuobsternte ist gut bis sehr gut. Pflaumen und Zwetsch¬
gen bringen eine Mittelernte, hingegen Birnen , Süßkirschen,
Sauerkirschen, Pfirsiche und Aprikosen eine gute Mittelernte.
Ob aber hiebei schon die Schädigungen durch die Dürre
berücksichtigt find ? Das zu wissen, ist wichtig , denn nach
den Berichten über die Folgen der Hitze und Trockenheit
hat auch das Obst vielfach gelitten. Daß die Schäden
nicht zu große sein mögen , ist ein Wunsch der Allgemeinheit.
Das Obst ist mit Recht ein beliebtes Nahrungs- und Ge¬
nußmittel, das nicht billig genug sein kann . Bei dieser
Gelegenheit sei auch wieder darauf hingewiesen , bei dem

Obstessen die notwendige Vorsicht zu beobachten, vor allem
die Früchte zu säubern oder zu schälen , keine Kerne zu ver¬
schlucken , diese sowie die Schalen aber auch nicht dahin zu
werfen , wo sie den Mitmenschen gefährlich werden können.
Obstschalen und Kerne bilden das » Glatteis des Sommers" .
Darum Vorsicht!

* Httmasnsweiker, 20 . Juli . Das Hofgut des verst.
Ad . Schaible ging heute beim dritten Verkauf in des
Besitz der Gemeinde über um die Summe von 81 800 Mk.
Die Gemeinde beabsichtigt von den Waldungen soviel Areal
zu behalten als zur Arrondierung des Gemeindewalds ge¬
boten erscheint und wird von der übrigen Liegenschaft zwei
kleinere Güter an den Manu zu bringen suchen. Beim
Verkauf waren einige israelitische Liebhaber zugegen , die
aber unter diesen Umständen einsahen, daß ihr Weizen
nicht blühe. Sie drückten sich ohne ein Gebot getan zu haben.

* ZlrendenstLdt , 20 . Juli . Am 17 . ds . wurde hier das
Bezirksmisstonsfest abgehalteu. Der Bezirksagent Pfarrer
Sigel von Pfalzgrafenweiler erstattete den Rechenschaftsbe¬
richt , wonach im letzten Jahr 6500 Mk. für die Mission
eingingen. Inspektor Fischer von Schönbühl , früher Mis¬
sionar an der Goldküste , berichtete von dem Fortschritt der
Heideomisstou in Asante , und Missionar Digel, der 33 Jahre
in Indien gewirkt hatte, schilderte das Leben in den heiden¬
christlichen Gemeinden. Nach dem Gottesdienst fand gesellige
Bereinigung im » Dreikönig" statt. — Am Montag wurde
in Buhlbach , GemeiudebezirksBaiersbron« , ein neues Schul¬
haus eingeweiht . Bezirksschulinspektor Dekan Zeller- Freuden¬
stadt sprach das Weihegebet , Pfarrer Reiff-Mittelthal hielt
die Festrede.

* Wildöad , 20 . Juli . Oberhalb des Windhofs wurde
der Straßeuwart Großmann im Wald erhängt aufgefundeu.
Die Frau des Großmanu zeigte in letzter Zeit Spuren von
Geistesgestörtheit. Wahrscheinlich hat sich der Mann dies
so sehr zu Herzen genommen, daß er Selbstmord verübte.
— Gasmeister Bätzner hier wurde von einem Automobil
überfahren , glücklicherweise erlitt er nur leichtere Verletzungen.

* Ein böser Studentenuufug wird aus Füöinge « ge¬
meldet . Letzten Sonntag zogen etwa 40 bis 50 Studenten
von der Schwärzlochergasse zur Hanggasse mit Stangen und
Prügeln bewaffnet , um die noch der Ruhe pflegenden
Bürger durch Anschlägen an Läden und Türen und durch
ohrenbetäubendes Geschrei aus dem Schlafe zu wecken.
Der Spektakel dauerte solange, bis alle Anwohner ihre
Fenster öffneten und dagegen protestierten. Als nun einige
Schutzleute herbeikamen , fielen die Studenten über diese her
und schlugen mit ihren Prügeln auf sie ein . Einer von
den Schutzmännern erhielt eiuen heftigen Streich auf den
Kopf. Erst als die Bürger sich anschickten, zur Hilfe zu
eilen , gaben die Studenten nach . Die Schutzleute hatten
sich mit ihren Säbeln wehren müssen.

* Mettisweiler , 19 . Juli . Ein niedliches Kleinbanhn-
idyll ereignete sich kürzlich auf unserer neueröffneten Neben¬
bahn . Das Zügle hatte offenbar zu schwer geladen und
konnte es auf halber Strecke nicht mehr verpusten. Bereit¬
willigst boten sich herbeieilendeEinwohner an , durch » Schie¬
ben " nachzuhelfeu, doch wurde für diese Freundlichkeit ge¬
dankt und anstatt dessen durch Abhängen des Hinteren Wa¬
gens Erleichterung geschafft. Jetzt gings wieder bis gegen
Roßberg , woselbst die „ bessere Hälfte " bereits 10 Minuten
seiner harrte und mit Volldampf voraus eine lustige lOköpfige
Gesellschaft vom Rohrcrsee aufnahm.

* Stuttgart , 19 . Juli . Zn der Protestbewegung gegen
die Erste Kammer nimmt nun auch das Organ des Bundes
der Landwirte für Württemberg, der » SchwäbischeLandmann " ,
in einem besonderen Artikel Stellung. Darin wird die ab¬
lehnende Haltung der klerikalen Mehrheit der Ersten Kammer
zum Volksschulgesetz mit der „ größeren Empfindlichkeit" der
Katholiken in Schnlfragen entschuldigt und erklärt, man
könne es verstehen , wenn die katholischen Standesherren ge¬
wissenhalber nicht nachgeben wollen. Die Regierung hätte
nicht nötig gehabt, das Gesetz schroff zurückzuziehen . In
welcher Weise die Regierung die Verfassnngsrcvision betrei¬
ben wolle, gehe der Bund der Landwirte, der nur auf
wirtschaftspolitischemGebiet eine bestimmte Marschroute habe,
nichts an. Sein Bestreben müsse nur sein, daß durch » solche
Streitfragen " die Einigkeit der Mitglieder nicht zerstört und
„ die wichtigeren Fragen des Erwerbslebens , des Schutzes
und der Förderung der Landwirtschaft und des Mittelstandes
nicht auf Seite geschoben werden "

. Zum Schluß wird da¬
vor gewarnt, daß die ganze Protestbewegung dazu benützt
werde , mit Hilfe einer liberal -demokratischen Parteipolitik
im Trüben zu fischen.

* Die Feuerbestattung ist jetzt auch in Württeurverg zu¬
gelassen worden. Wie die „Flamme " mitteilt, hat das Mi¬
nisterium des Innern der Stadt Heilbronn den Bau und



den Betrieb eines Krematorinws gestattet , der Bau eines
zweiten in Stuttgart soll nun unverzüglich in Angriff ge¬
nommen werden.

* Hmüvd, 20 . Juli . Der frühere Diener des hiesigen
Gerichtsnotariats und Grundbuchamts, Gottfried Finkbeiner,
wurde heute vom Schöffengericht zu 10 Tagen Haft ver¬
urteilt, weil er seit lange bei feinen Gängen ins Rathaus¬
gebäude jedesmal von dem dort auf dem Vorplatz lagern¬
den Brennholz einige kleine Scheite in die Tasche steckte
und mit nach Hause nahm . Im ganzen soll Finkbeiner
auf diese Weise nach und nach 3 Raummeter gestohlen
haben. Dabei hat Finkbeiner, der kinderlos ist, ein Ver¬
mögen von 17 000 Mk ., das er sich als Schaubudenbesitzer
erwarb und bezieht als früherer Landjäger eine Pension.
— Heute früh wurde der 44 Jahre alte Goldarbeiter Karl
Krieger von feiner Frau tot im Bette aufgefunden. Krieger
klagte gestern abend über Unwohlsein und wurde heute
nacht vom Herzschlag getroffen , ohne daß seine Frau hier¬
von etwas merkte.

* Aeikarsntm, 20 . Juli . Schon mehrere Wochen
strahlt nun Tag für Tag die Sonne heiß vom wolkenlosen
Himmel. Für die Reben ist diese Witterung günstig , die
Trauben entwickeln sich schön, die Weinberge haben ein
üppiges gesundes Aussehen. Die Weingärtner haben jetzt
alle Hände voll zu tun, um mit dem Wachstum der Reben
Schritt zu halten.

* (verschiedenes .) In Mettingen ertrank beim Ba¬
den im Neckar der 18 Jahre alte Bäcker Hern». Huber von
Neckarthailfingen. — Der Besitzer der Eiseumöbelfabrik in
Winterdach i . R., Karl Schnabel , ist unter Zurücklass¬
ung von Frau und Kindern und nicht unbeträchtlicher
Schulden nach Amerika entflohen.

ff Ireiönrg , 21 . Juli . Bei Denzlingen wurde ein
Fuhrwerk vom Schnellzug überfahren . Die beiden das Ge¬
fährt begleitenden Dienstmägde wurden getötet.

* In der bayrischen Kammer erklärte der Kriegsminister,
jedermann sei überzeugt, daß die Sozialdemokraten im Ernst¬
fälle ihre Pflicht tun würden.

* (Eine Weltreise des Kronprinzen ?) Die Braunschweigcr
Landeszeitung will aus zuverlässiger Quelle erfahren, daß
der deutsche Kronprinz im Herbst eine Weltreise antreten
wird und zwar auf dem Schulschiff „ Charlotte "

, welches
zu diesem Zweck in Kiel augenblicklich umgestaltet wird.
Die „ Post " erklärt, an unterrichteter Stelle sei nichts von
dem Plane bekannt.

0 Zur Frage der Einführung des Einzelkelches beim
Abendmahl hat das Reichsgesundheitsamt ein Gutachten ab¬
gegeben , aus dem der Frank . Kur . mitteilt : Fälle von Krank-
Heits-Uebertragungen durch Abendmahlskelche find bisher
nicht bekannt geworden . Jedenfalls kann es ruhig den Be¬
hörden überlassen bleiben , zu entscheiden, ob vielleicht zu
einem gegebenen Zeitpunkt die epidemische Verbreitung einzel¬
ner ansteckenden Krankheiten eine derartige sei , daß dje Be¬
nutzung gemeinsamer Abendmahlskelchebesonderem Bedenken
unterliege. Für gewöhnlich erscheint das Drehen des Kel¬
ches nach dem jedesmaligen Gebrauche und häufiges Ab¬
wischen des Randes mit einem reinen Tuch als ausreichend.

sj Ueber die neuen Verstärkungen für DerUsch-SnÜwest-
asriks , die über das von dem Oberbefehlshaber v . Trotha
geforderte Maß hiriausgehen werden , wird bekannt : Am
6 . August treten eine Eisenbahn- und eine Telegraphen¬
abteilung sowie 500 Pferde die Ausreise an ; am 20 . folgen
eine Kompagnie und zwei berittene Batterien , am 23 . zwei
Kompagnien, später »och Eisenbahutruppen.

* Die jährliche Weltproduktiou an Steinkohlen beläuft
sich nach der amtlichen Statistik auf etwas über 700 Mill.
Tonnen . An ihr find in der Hauptsache die Bereinigten
Staaten von Amerika , Großbritannien , Deutschland und
Belgien beteiligt.

* Lisgeu , 20 . Juli . Ein bei Lohne ausgebrochener
Brand, dem bereits Haide , Moor , fertiggestellter Torf und
Forsten zum Opfer gefallen sind , hat seit gestern mittag
noch größere Ausdehnung angenommen. Alle Lösch versuche
der Arbeitervon der Eiseubahnwerkstättewaren bisher vergeblich.
Das Feuer ist bereits auf den Ems -Bechtekanal überge-
sprungen, da die Windrichtung sich geändert hat . Die aus¬
gedorrten Altendorfer Gemeiudeforsten sind unrettbar ver¬
loren . Die Ausdehnung ist jetzt so groß, daß nur noch an¬
haltender Regen löschen kann.

ff (Von unserer Flotte .) Vizeadmiral Sack , Vorstand
der Waffenabteilnug des Reichsmariueamts und Vizeadmiral
Geißler sind auf ihre Gesuche mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt worden. Kapitän Gülich ist unter
Ernennung zum Festungskommandanten von Wilhelmshaven
Kontreadmiral geworden, Kapitän Graf Mottke Inspektor
der 2 . Marineinsvektion und überzähliger Kontreadmiral . —
Ein interessantes Manöver führten nachts drei Torpedo¬
boote aus, die auf einer Uebnngssahrt in der Danziger
Bucht eingetroffen waren und sich seitdem verborgen ge¬
holten hatten. Der Plan des Manövers war nach Ser
„ Danziger Zeitung " folgender : Die B ote hatten die Auf¬
gabe , die Hafensperre (der Hafen von Neufahrwasfer galt
als durch Mine» gesperrt) , zu durchbrechen . Leicht wurde
ihue» die Aufgabe nicht gemacht . Vom Strande aus leuch¬
teten die Scheinwerfer mit ihrem grellen Licht unausgesetzt
das Meer ab und nahmen jedes sich nähernde Schiff als
verdächtig unter Beobachtung . Von Zeit zu Zeit stiegen
auch Raketen und Leuchtkugeln empor. Von den Torpedo¬
booten, die sich unter dem Schutz der Dunkelheit, bisweilen
auch im Kemschatten der „ neutralen " Dampfer gut ver¬
borgen hielten und abgebleudet hatten, war lange nichts zu
sehen . Ganz plötzlich tauchte einS der Borne, anscheinend
von den Batterien nicht bemerkt, auf und nahm in beschleu¬
nigter Fahrt sein Ziel auf den Hafen . Der erste Torpedo¬
schuß, dessen markiertes Geschoß gleich einer feurigen
Schlange auf dem Master dahmschnellte , war das Zeichen
für den gefährdeten Hafen. Die Batterien eiöffneten nun¬
mehr ihre Kanonade , um den Angriff abzuschlagen . Das
gleiche Manöver wiederholte sich bei den beiden anderen
Torpedobooten , die ihre Aufgabe schließlich doch gelöst zu
haben schienen.

«»»«»»»«»»«««
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für die Monate August und September nehmen alle
K . Postämter und Postboten entgegen.

« OGMGGGOGGGOSOSSSOOG
.Ui r sLändiscköes

* Wie», 21 . Juli . Wie in hiesigen gut unterrichteten
diplomatischen Kreisen verlautet, ist die englische Regierung
entschlossen, in der Frage der Beschlagnahme englischer
Schiffe durch Fahrzeuge, die der russischen freiwilligen Flotte
angehören , mit der größten Energie vorzugehen und von
Rußland vollständige Genugtuung zu verlangen. Mit einer
einfachen Desavouierung deS Vorgehens der russischen Kapi¬
täne, die sich völkerrechtswidrige Akte zu schulden kommen
ließen, wird sich die englische Regierung nicht zufrieden geben.
Sie wird vielmehr dir Gelegenheir benützen , um gegen die
fortwährenden Umgehungen des Pariser Vertrages durch
Rußland Einspruch zu erheben und dara » f zu dringen, daß
es den Mrerenzen -Vertrag aufs strengste achte, und sie wird

ferner die Durchfahrt von Handelsschiffen durch die Dar¬
danellen. die kaum , daß sie die Meerenge passiert haben,
Charakter von Kriegsschiffen annehmen, als de» Pariser
Vertrag verletzend erklären . Der Mißbrauch , den nach eng¬
lischer Auffassung Rußland mit seiner freiwilligen Flotte
treibt, soll nicht länger geduldetwerden. Es wird in diplo¬
matischen Kreise« befürchtet , daß ein solches Vorgehen
Englands, durch das die Meerengen-Frage anfgerollt würde,
leicht zu weitgehenden Verwicklungen führen könnte.

* Wien , 21 . Juli . Einer Depesche aus Belgrad zu¬
folge wurden dort gestern sämtliche Gegenstände des Zim¬
mers, worin der König Alexander und die Königin Draga
ermordet Warden , darunter viele Kleidungsstücke Dragas,
verbrannt . Die Verbrennung erfolgte in Anwesenheit

"des
Intendanten des Königs Peter und des Stadtpräfekten.

ff Wndapeft , 2l . Juli . Aus mehreren Orten Ungarns
werdcm mehr oder weniger große Brände gemeldet . Im
Dorfe Vajdej im Komitat Hunyard wurden 43 Häuser zer¬
stört, wobei eine Frau mit ihren beiden Kindern umkam.
In Bereg im Komitat Bacs- Bodrog unweit Baja wurden
80 Wohnhäuser nebst Nebengebäuden eingeäschert . Die
Leiche eines kranken Greises wurde aus Sen Trümmern
hervorgezogen. Eine alte Frau erlitt schwere Brandwunden.
Das Feuer wurde erst in den heutigen Morgenstunden durch
die herbeigeeilten Feuerwehrleute der Nächstliegenden Ort¬
schaften auf seinen Herd beschränkt . In Csongrad im
Komitat gleichen Namens wurden große Mengen Getreide
bei einer Feuersbrnnst vernichtet.

* Wer« , 19 . Jul : . Der Bundesrat hat beschlossen, am
Sarge des Präsidenten Krüger einen Kranz niederlegen
zu lassen.

* Die 2 Schweizer Offiziere , welche im russischenHauPtquar--
tier am Krieg teilnehmen wollten , sind bekanntlich , von dort
seitens der Rassen heimgeschickt worden, weil sie sich vor¬
laute Bemerkungen über die russische Kriegführung erlaubt
haben könnten . Der Bundesrat will die russische Regierung
jetzt wegen der Uuhöflichkeit um Aufklärung ersuchen und
Genugtuung verlangen. Das klingt sehr stolz, kann aber
nicht darüber hinwegtäuschen , daß der freie Schweizer die
Fäuste nur in der Tasche ballen darf.

sj In Wsris schoß der 70jahrige amerikanische Oberst
Mision aus die 24jährige Gouvernante Murmanu ans
Baden -Baden , weil sie seine Liebesanträge zurückgewiesen
hatte. Milson brachte sich dann selbst tödliche Verletzungen
bei. Die junge Dame ist nur leicht verletzt worden.

* Das Tagesgespräch in Madrid bildet eine Tragi¬
komödie, die sich am vorigen Freitag im Park von Madrid,
dem Buen Retiro , zntrug. Dort liegt der zoologische Gar¬
ten , dessen Hauptanziehungskraft zwei Riesenschlangen von
etwa 8 und 7 Meter Länge bildeten . Als der Wärter
morgens früh die Tiere fütterte, biß ein Reptil ihn plötz¬
lich in die Hand und wand sich um den Unglücklichen.
Zum Glück hatten andere Wärter den Vorfall bemerkt, und
mit Eisenstangen und anderen Waffen brachten sie die
Schlange von ihrem Opfer ab . Inzwischen hatte aber die
andere Schlange die allgemeine Verwirrung benutzt , um
schnell unter den Büschen fortzugleiten, und ihre Gefährtin
folgte ihr auf den Pfade» . Jetzt wurde Alarm geschlagen,
uud nach wenigen Minuten hallte der Garten wieder von
dem Geschrei entsetzter Frauen und dem Wehklagen er¬
schreckter Kinder ; die Wärter aber liefen auf der Suche nach
den fehlenden Reptilien hin und her. Die erste Schlange
war auf den großen Reitweg gelangt, auf dem sich zu so
früher Stunde nur wenige Reiter befanden. Sie erschien
plötzlich vor dem Pferde des rumänischen Konsuls, das vor
Schreck den Reiter abwarf ; dies beunruhigte aber wieder
die Schlange so , daß sie sich schleunigst davonmachte. Der
Konsul kam mit dem Schreck und mit einem Riß in der
Hand davon . Inzwischen hatte der Zivilgouverueur 200 Mann
der Bürgerwehr aufgedoten, die bis an die Zähne bewaffnet

M Les « f » ucht . K
Des Glücks Gewalt
Wie Monds Gestalt
Sich ändern tut,
Drum hab 's in Hut.

ALs Wisrnarck ging.
Zeitroman von Georg Paulfeu.

(Fortsetzung.)
Wachtmeister Rudolf Walter hatte auch Wohl nach

dem Feldzuge gedacht , es könnte nun in aller Ruhe, ganz
getrost so vorwärts gehen , wie bisher . Seine Frau hatte
die Erbschaft schon vor dem Kriege sicher gehabt, sie bot
mit den Ansprüchen , welche der alte Soldat nun stellen
konnte , rin genügendes, mehr noch ein behagliches Aus¬
kommen . Und dabei konnten auch die drei Kinder vorwärts
kommen , rechte Menschen werden, etwas Ordentliches lernen :
Der schlanke, blonde Bernhard , der Aelteste, der dem Vater §
nach seinen soldatischen Beurteilungen etwas schmal in den
Schultern blieb , wenn er auch von einer richtigen „schweren
Reiterslänge " war , so daß er wohl mit der lllanka statt
mit dem Küraß mal werde vorlieb nehmen müssen . Dann
der Zweite, der August, kurz, dunkel , stämmig , ein Kern¬
beogel , wie der Vater sich ausdrückte , der geborene Artillerist,
ein Zukunftssoldat, der mit seinem Geschütz gegenüber ein
paar Batterien Stand halten mußte. Zwei Jungen, des
Vaters würdig, zwei künftige Rekruten des Kaisers, wie es
zwischen der baltischen Küste und der Mosel keine besseren
für den ernstesten Dienst gab. -

Frau Julie Walter war eine grundgutmütige Frau,
aber daß sie seit der Erbschaft „die Nase etwas höher trug",
wie man zu sagen Pflegt , als früher , das hatten ihr die
Freundinnen und Bekannten in der Garnifonstadt bei man¬
chem Kaffeeklatsch zu verstehen gegeben . Frau Wach > ster
Walter hatte darauf gemeint , man müsse etwas am sich

^ halten , das tue jeder Mensch , der auf „ Reputatschon" An-
i spruch machen , der feine Kinder etwas lernen lassen könne,
j Und das würden die Freundinnen wohl auch tun . Damit
- war zunächst das Kriegsbeil begraben, aber heimlich ar¬

beitete Frau Julie doch darau, ihren Mann zu bewegen,
den bisherigen Wohnsitz zu verlassen , m eine große Stadt,
oder wenigstens in die Nähe einer solchen zu ziehen , damit
die Kinder wirklich etwas werden könnten . Und sie wollte
auch nicht „ versauern"

, wie sie dachte.
Ihr Mann wollte davon wenig wissen : D?r Rudolf

sollte Kaufmann , der August Ziwmermeister werden , das
konnten sie überall . Wachtmeister Walter war nicht für
„ das Höhere "

, wie er 's nannte, und m seiner derben , un¬
geschminkten Manier sagte er : „ Wenn die Jungen studieren,
dann gucken sie mich später über die Sckulter an . Und
das braucht man sich nicht gefallen zu lassen , wenn man

j anno 70 71 beim großen Hauptquartier Dienste getan hat . "
, Darin gab ihm seine Frau Recht , obwohl sie es nur für

natürlich hielt, daß gerade, weil der Vater anno 70/71
einen so hervorragenden Posten gehabt, die Jungens, wenig¬
stens der älteste , Bernhard , studieren könnten . Die müßten
immer noch zu Vater und Mutter aufsehen , schloß sie , wo¬
rauf der Wachtmeister ein grimmig sein sollendes „Ja
wenn ! " brummte und seine kurze Pfeife zu einer wahren
Feueresse machte . Aber die beiden Söhne waren es auch
nicht so sehr, was die Frau Wachtmeister einen Domizil¬
wechsel für die Zeit nach dem Dienstaustritt ihres Mannes
planen ließ, den wirklichen Grund gab die Jüngste des
Paares und seine einzige Tochter Grete ab.

Grete Walter war lange «ach ihren Brüdern geboren,
ein Staatsmädel mit ihren tiefen Augen, deren Farbe einen
beständigen Streitpunkt zwischen ihren Eltern bildete . Frau
Walter fand , daß ihre Jüngste bellbraune Augen habe, die
zuweilen allerdings ganz merkwürdig flimmerten.

Der Wachtmeister nannte das „ Schnickschnack"
, fand

und blieb dabei, daß Grete grauäugig sei, oder , im rechten,
ehrlichen Deutsch gesagt , beinahe graugrüne Augen , fast wie
die einer Katze habe, was jedesmal einen Sturm des höch¬
ste» Unwillens bei seiner Ehehälfte wachrief . „ Glaubst auch
Wohl gar , daß Deine Tochter falsch ist wie eine Katze I"
trumpfte sie dann ans, was ihr Mann dann entschieden za-
rückwies . In der Familie Walker hatte es nie einen Spröß-
ling, gleichviel männlich oder weiblich , gegeben , dem mit
Recht Falschheit hätte vorgeworfm werden können , uud von
seiner Grete sollte so etwas blos jemand denken l Den
wollte er!

Es war ein herzrges Mädel , den krausen Kopf voller
Schelmenstreiche , die selbst vor den Herren Offizieren des
Regiments nicht den allerleisesten Respekt, von Furcht ganz
zu schweigen, hatte, die einmal, der Kuckuck mochte wissen,
wie sie das möglich gemacht , bei einer Inspektion durch
Seine Excellenz den kommandierenden General behaglich in
der Futterkiste gesessen und den hohen Herrn so vergnügt
angelacht hatte, daß der Vater hinterher gar nicht dazu kam,
dem „ Balg, wie er sich ausdrückte , die Leviten verdienter
Maßen zu lesen "

. Die älteren Brüder stiftete sie wiederholt
zu allerlei Tollheiten an, und, wie der Wachtmeister in ge¬
rechter Entrüstung meinte , die Bengel waren so dumm, daß
sie dem Unband von Schwester zu Liebe eher eine Tracht
Prügel riskierten, statt Grete zur Raison zu bringen, wie sie
es verdiente.

Wachtmeisters Grete also war es , die nach den stillen
Gedanken ihrer Matter vor allen Dingen aus der Garui-
sonstadt fort mußte. Das Mädchen wuchs heran, sie ward
mit jedem Jahre kecker, lebenslustiger, sie saß auf den Pferden
mit einer Sicherheit, wie ein gedienter Soldat , und die
Schelmerei mit den Unteroffizieren und den Einjährigen der
Schwadron konnten unmöglich so weiter gehen , wen » sie
mal erst ein langes Kleid trug . Aber zu besorge » war das I
Und wie sollte in den späteren Jahren das schmucke Mäd



die Verfolgung aufnahmen . Eine regelrechte Treibjagd
wurde organisiert, der Park systematisch abgesucht . Die
Jagd dauerte den ganzen Tag , bis die Leute gegen Abend
im Grase verborgen einen langen schlangenartigen Körper
entdeckten. Vorsichtig umzingelten sie diesen, und Wohl eine
Viertelstunde ergoß sich ein Hagel von Geschossen darauf.
Dann erst wagten sie sich an den Leichnam heran, und
fanden zu ihrem großen Aerger, daß sie nur einen Garteu-
schlauch durchlöchert hatten. Bo » neuem begann die Suche
und endlich stießen die kühnen Jäger auf ihre Beute ; nicht
weit vom Krystallhaus im Garten lag die eine Schlange
zusammengerollt schlafend da . Nach wenigen Sekunden
war das Reptil erschossen. Die zweite Schlange entkam
ans dem zoologischen Garten und gelangte in eine Milch¬
wirtschaft ; dort trug sie eine Ziege davon und zog sich in
eine Ecke des Gartens zurück, um ihre Beute in Ruhe zu
verzehren . So wurde sie von einer Abteilung der Bürger¬
wehr gefunden, und schon sollte das Feuer auf sie beginnen,
als der Direktor des zoologischen Gartens auf der Bild¬
fläche erschien. Er wies darauf hin, daß die Schlange , die
sich dick gefressen hatte, nicht länger gefährlich wäre und
überredete die wackeren Schützen , ihm das Reptil zu
überlassen. Mit Hilfe mehrerer starker Männer brachte
er den Ausreißer ohne weitere Umstände in de« Käfig
zurück.

ss Von der Weltausstellung inSt . Lonis hat mau noch
nicht viel erfreuliches gehört. Jetzt wird mitgeteilt, daß die
Ausstellungsleitung die nichtamerikanischen Preisrichter nicht
bezahlen will. Wenn diese Nachricht zutrifft, so ist sie wie¬
der ein Beweis für amerikanische Geschäftspraktiken ! Jeden¬
falls werden die am klügsten getan haben, die dafür dank¬
ten , in St . Louis auszustellen und ihr Geld fortzuwerfen.

Dev russisch -japanische Krieg.
* Petersburg , 21 . Juli . Montag früh erhielt General

Kuropatkin die Nachricht, daß General Kuroki mit mehre¬
ren Divisionen und einer großen Anzahl von Geschützen >
auf Liaujang marschiere . Kuropatkin sandte seine Kern - §
truppen mit allen verfügbaren Geschützen den anrückenden j
Japanern entgegen . Mittags kam es zum ersten Treffen.
Man kämpfte den Tag über mit geringen Unterbrechungen. I
Bis zum Dienstag abend war über die beiderseitigen Ver- !
luste noch nichts bekannt , sie werden aber sehr bedeutende i
sein, auch über den Ausgang des Kampfes ist noch nichts !
bekannt geworden. Keinesfalls scheint es aber gelungen zu !
sein, Kuropatkin den Rückzug nach Mukden abzuschveiden . !

ff WetersSurg, 21 . Juli . In der Nacht auf den 19 . !
Juli machte eine Aerwilligen -Abteilung von Kosaken einen
Ueberfall auf eine japanische Feldwache, die sich in einem
Hause bei dem Dorf Hudiansa , 16 Werst südöstlich von
Tawnan befand. 21 Japaner wurden durch Bajonettstiche
nirdergrmacht. Ein kleiner Teil der Feldwache entkam durch
die Fenster.

ff Tientsin, 21 . Juli . Hier geht das Gerücht, daß die
Japaner gestern Port Arthur heftig beschossen Hütten. Nach
einer aus Niutschwrrng eingetroffenen brieflichen Nachricht,
hat der Befehlshaber eines dort eingelauferim russischen
Torpedobootes berichtet , er habe im Golf von Petschili
infolge eines Zufalles einen englischen Dampfer mit einem
Torpedo getroffen . Mau vermutet, daß es sich um de»
vermißten Dampfer „ Hipsang " handelt.

* H>ort Artßvr , 21 . Juli . Die Japaner haben ihre
Eiuschließungsarmee wesentlich verstärkt . Ein Bericherstatter
des Berl . Lvk - Anz . meldet nämlich unter dem 13 . ds . von
Bord einer Dschunke vor Port Arthur, daß die Japaner
seit dem 11 . Juli ungefähr 30000 Mann in der Nähe der
Taudcn -Bai, westlich von Port Arthur gelandet haben unter
dem Schutze ihrer ganzen Flotte . Die Russen leisteten nur
geringen Widerstand ; nur wenige Schüsse fielen von den
Strandbatterien . Ein allgemeiner Sturmangriff auf Port

chen zu einer guten Partie kommen, auf die sie doch allen
Anspruch hatte ? - Frau Julie Walter wußte ganz genau,
ihr Mann würde mal nicht nein sagen , wenn ein flotter
Sergeant um die Grete werben würde, der „Alte " war ja
beinahe in seine Waffe nock verliebter, als in seine drei
Kinder, und solchen Aussichten mußte klipp und klar vor¬
gebeugt werden : Darum also ausscheiden aus dem Dienst
für den Wachtmeister und Fortzug anderswohin , wo aus
Wachtmeisters dann Rentiers wurden, wo die Grete dann
vou vornherein eine junge Dame und nicht mehr eine fast
jungenhafte Schelmiu war . In eine feine Familie sollte das
Mädchen hinein, und Frau Walter traute es sich zu , ihre
geheimen Pläne stetig, ohne daß ihr Marin viel davon
merkte und ohne daß es ein großes Geschrei gab, zur Aus¬
führung zu bringen.

Vielleicht wäre es nicht so schnell gegangen, aber bei
Wachtmeister Walter machte sich eines Tages der Rheu¬
matismus bemerkbar . Kein großes Wunder nach manchem
anstrengenden, Aufopferung heischenden Dienstjahr, nach den
Feldzugs -Strapazen, aber für ihn so unerfreulich wie mög¬
lich. Mit Leib und Seele Soldat , glaubte er seinem Dienst
nicht mehr voll, so wie es sich für ihn verstand , gewachsen
zu fein , und hier setzte seine Frau ein : Er habe doch nun
lange genug dem Kaiser und dem Könige gedient , habe ein
Recht darauf , es sich bequem zu machen , zumal man es sich
ja leisten könne, ein entsprechender Zivilposten, wenn es gar
zu eintönig in dem unbeschäftigten Leben werden sollte,
werde sich doch finden, Bemerkungen, die erst auf barsche
Erwiderungen , daß ein alter Soldat den Teufel nach Be¬
quemlichkeiten frage, stießen , langsam aber doch Wurzeln in
den Gedanken Walter 's faßten, endlich zum Entschluß führ¬
ten : Ja , er wollte die Uniform ausziehen, so sehr ihn auch
vor der Zeit graute, so schwer es ihm würde, Schwadron
und Dienst Lebewohl zu sagen.

. Aber ich halt '8 nicht ass , wenn ich jeden Tag die

Arthur wird bald erwartet . Da die See zurzeit sehr ruhig i
ist, gehe» die Landungsoperationen ohne Schwierigkeiten
vor sich.

* London , 19 . Juli. Wie dem Reuterscheo BureauauS
dem Hauptquartier des Generals Kuroki über Fnsan vom
18 . Juli gemeldet wird, verloren die Japaner am 17 . Juli
in der Schlacht am Motienpasse 300 , die Russen 2 000 -
Mann. Die Japaner seien eine Brigade und ein Bataillon I
stark gewesen. .

* London, 20 . Juli . Die „ Times " erfährt aus Tokio !
vom 19. ds ., daß angeblich drei japanische Torpedoboots - >
Zerstörer den Liaofluß, in welchem ein russisches Kanonen- jboot und ein Torpedobootszerstörer liegen , sperrten. s* Tokio, 20 . Juli. Auf Grund der hier eingegangeoen I
Meldung , daß das Wladiwostok-Geschader die Tsugarustraße >
passiert habe, erging an die an der Oftküste verkehrenden
Kauffahrteischiffe eine amtliche Warnung . Die Schiffe suchen
eiligst Schutzhäfen auf.

ff Köln a. Hlh . , 20 . Juli. Der „ Kölnischen Zeitung" wird
aus Petersburg gemeldet : Zwischen der russischen und derja¬
panischen Regierung finden Verhandlungen Wege» der Aus¬
wechselung vou Kriegsgefangenen statt. In russischen mili¬
tärischen Kreisen soll man der Auswechselung nicht günstig
gestimmt sein . Der Kaiser aber soll aus Rücksicht auf die !
Angehörigen der Kriegsgefangenen sich für die Äuswechsel - :
uug entschieden habe».

* H?ort Said , 20 . Juli . Das Bureau Renrer meldet : j
Der von den . Russen beschlagnahmte englische Dampfer j
„ Malacca " ist heute früh hier eingetroffen . Er führt die s
russische Kriegsflagge und hat einen russischen Kapitän von
der Kriegsmarine , 4 Offiziere und 45 Matrosen und Heizer
an Bord. Die Mannschaft des Dampfers ist als kriegs¬
gefangen erklärt und jeder Verkehr mit der Küste ist ihr
untersagt worden. Eine bewaffnete Wache bewacht das
Fallreep . Dem englischen Kapitän des Schiffes, der gegen
die ihm zuteil gewordene Behandlung Einspruch erhob,
wurde mehrere Male mit Verhaftung gedroht." Wort Said , 21 . Juli . Der Dampfer „ Malacca"
ist vou hier abgegangen ; ein Bestimmungsort ist nicht an¬
gegeben.

* Nerkis , 21 . Juli . Einem Telegramm des Lok .-Anz.aus London zufolge erfährt der Daily Expreß von zuver¬
lässiger Seite , daß die britische Regierung beschlossen hat,
die Abführung des Dankpfers Malakka nach einem russischen
Hafen unter allen Umständen zu verhindern.

* London , 21 . Juli . In hiesigen russischen Kreisen
, verlautet , Rußland halte an seinem Stsndtpunktr fest, daß
! es Schiffe der Freiwilligenstotte in Kriegsschiffe verwandeln
! dürfe, daß die „ Malacca " vor ein Priseugericht kommen
! müsse, sowie daß die „ Malacca " kein Recht mehr habe, den
! Schutz der englischen Ftotte zu beanspruchen.
! ff Suez, 21 . Juli . Der Dampfer der egyptischeu Re-
! nieruug „ Abbes" ist, wie jetzt bekannt wird, am Montag
j nach dem Roten Meere ausgelaufen , wie man annimutt,
j um zu verlangen , daß die vou de» russischen Schiffen°

„ Smolensk " und „ Petersburg" zur Fahrt durch das Rote ^
Meer genommenen Lotsen diese Schiffe verlassen.

Handel nnd Berkehr.
* Stuttgart , 19. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus > z

Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
werts 76 — 78Pfg . , Darren : (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlacht¬
werts 59 — 61 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
58 — 59 Pfg . ; Kalbeln : voMeischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten !
Schlachtwerts 70—71 Pfg ., Kühe: ältere ausgemästete Kühe und !
wenig gut entwickelte Külbeln und jüngere Kühe 69 bis 70 Pfg . , :
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 60—61 Pfg ., gering genährte Kal - -
beln und Kühe 40 — 50 Pfg ., Kälber : feinste Masikälber (Vollinilch- :
mast) und beste Saugkälber 90 bis 93 Pfg ., mittlere Mastkälber und j
gute Saugkälber 87 —90 Pfg . , Schweine : vollfleischige, der feineren !
Raffen und Kreuzungen bis zu IV4 Jahr 57- 58 Pfg . , fleischige ^

Kameraden bei mir vorbeireiten sehen muß, und bin dann
ein alter Krippensetzer , zu nichts mehr nütze, als zumSich-Trollen I " schrie der Wachtmeister noch daun und wann.

„ Pst, Alterchen , Pscht," machte seine kluqe Frau , „ wir
brauchen ja nicht hier za bleiben ; da stehst Du Deine

! Kürassiere nicht , sondern andere Leute , kannst Dich mehr
! um die Kinder bekümmern . Da wird's schon gehen ! "

Wenn mal fort vom Regiment, dann auch anders¬
wohin ! Zu der Auffassung kam Rudolf Walter endlich
selbst. Und als man dabei angekommen war, ergab sich

! das Wohin von selbst. Zu der Erbschaft, die Frau Jalie
z zugesallen war , gehörte auch eiu nicht unbeträchtlicherGrund-
! besitz in einem Vorort der neuen Reichshaoptstadt Berlin.
^ Früher waren da Kartoffeln und märkische Rüben gebaut,
s dann war die ganze Liegenschaft gegen bescheidenen Zius
i an einen Gärtner verpachtet, aber mm kamen schon seit

einiger Zeit Anfragen, ob nicht das Land oder ein Teil
davon verkauft werden sollte . Und es war dafür eiu solches
Stück Geld — zehntausend Taler baar Geld — geboten,
daß der Wachtmeister und seine Fra« sich ganz überrascht
ins Gesicht gesehen und einander gefragt hatten, wie so
etwas möglich sei . Sie hatten sich dann erkundigt und ge¬
hört , wie die große Stadt an der Spree sich immer weiter
ausdehne, recke und strecke, wie auch die nahen Dörfer davon
profitieren, uud der Grund und Boden überall in die Höhe
steige. Da konnte ihnen ja bald ein ganzes Vermögen in
die H

' ude fallen, ohne daß sie die Hand nur zu rühren
brauchten ; da war es angebracht, auszumerke».

„ Wir ziehen nach Berlin ! ' rief Grete eines Tages
den Brüdern zu, als die aus der Schule nach Hause stürm¬
ten . Und ein paar Stunden später wußte eS die ganze
kleine Stadt.

„Wirklich , Wachtmeister , Sie wollen mit der ganzen
Familie nach Berlin ? " fragte der Rittmeistervo V ' w
Walter ; „ Wenns Ihnen blos da gefallen wird ! r

54— 56 Psp . , gering entwickelte alte , sowie Sauen und Eber 46 —48
Pfennig . Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

Bevrnischtes.
" Zu Tausenden schwärmen jetzt die Walfische um die

nordischen Küsten der britischen Inseln und nähren sich
von den Wanderzügen der Heringe, die um diese Zeit reich¬
lich vorhanden find. An den Shetlandinseln werden zur
Zeit etwa 30 Walfische täglich erlegt. Der Gesamtsaug
der letzten, sehr erfolgreichen Woche betrug 164 Walfische.
Vier norwegische Gesellschaften beschäftigen sich mit dem
Walfischfaug auf den Stationen der Shetlandinseln . Jede
dieser Gesellschaften hat kleine Dampfer , die auf der Suche
nach Walen umherkreuzen . Vor einigen Tagen wurde ein
sechzig Fuß langer Pottwal harpuniert , dessen Wert über
4000 Mk. beträgt, in der vorigen Woche eiu Grönlandwal,
dessen Fischbein sehr wertvoll ist. Die alten Methoden
des WalfischfangeS mit Harpuuen , die aus Booten ge¬
schleudert wurden, waren sehr gefährlich und mühsam.
Jetzt gebraucht man dazu die schnellen Dampfer . Wenn
ein Walfisch gesichtet wird, dampft der Walfischfahrer bis
aus 20—30 Meter Entfernung aus seine Beute zu , so nahe
es irgend möglich ist, ohne daß das Tier beunruhigt wich.
Jetzt braucht man nicht mehr ein geschickt geführtes Boot
und einen kräftigen Harpunierer , der über starke Nerven
verfügen muß ; im Bug des Walfischfägers befindet sich
eine kurze Kanone, die wie eine Pistole mit einem Drücker
abgeseuert wird. Diese Kanone wird mit der Harpune ge¬laden und mit einer kleinen Ladung abgefeuert, die ge¬
nügend stark ist , die Waffe in den Körper des Wals eiu-
zndohren. Die Harpune ist jetzt eine gewichtige Waffe von
3—4 Zentnern . Hinter dem Kopf der Harpune befindet
sich eine kleine, explodierende Granate , die den Wal tötet.
Wird der Wal nicht getötet , so läßt man ihn das Schiff
schleppen , bis er es erschöpft ausgibt, so daß man sich ihmmit Leichtigkeit nähern und ihn abtun kann . Sobald er
tot ist, wirb eine hohle Lanze tief in den unteren Teil des
Körpers gebohrt und durch eine an den Schaft befestigte
biegsame Röhre wird schnell Luft in den Leichnam gepumpt,
so daß er leicht schwimmt ; dadurch wird auch bis zu einem
gewissen Grade die Zersetzung verhindert. Die Lanze wird
erst zurückgezogen , wenn der Wal genügend aufgebläht ist^und üie Oeffnung wird dann zugepfropft. Ist kein anderer
Fang in Aussicht, so fährt das Schiff mit voller Geschwindig¬
keit zur Station oder ans Land . Der Wal wird auf eine
große Plattform an Land gezogen , der Speck abgezogesund zu Tran gekocht. Bei jeder Station befindet sich auch
eine Düngemittelsabrik, in der die Abfälle uno der abge¬
zogene Körper des Tieres Verwerter werden . . . . Die
Romantik und die Gefahr des Walfischfanges ist also da¬
hin. Ein Unglück ist heute fast ausgeschlossen , es sei den»,daß ein wild gewordener Wal einen Dampfer rammt und
einige Platten einschlägt , was allerdings schon geschehen ist.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rick er, Altensteig.

Wogr. Mer im ß. Müder, ZlWk
gegründet 1877

! liefert fachmännisch künstlerisch ausgeführte Photographien
! in allen Formaten von Bisit — 50 vw, . in glänzend nnd

matt (Platin - uud Sepiaton ) . Jeden Tag geöffnet . Hält
sich allen Interessenten, denen daran gelegen ist, für ihr
gutes Geld auch ein wirklich gutes Bild zu bekommen,
bestens empfohlen. Eigene Vergrößerungsanstalt . GroßeBilder bis Lebensgröße evtl, bis 3 Meter nach jeder eiu-
gesaudten kleinen Photographie ausgesührt. Ausarbeitung
dieser großen Sachen m schwarz oder farbig (Aquarell) durch
akademisch gebildete Kraft. Muster zu Diensten.

> Kinder werden sich da schon hiueinleben, aber Ihre Frau
j und Sie ? Na, ich wünsche das Beste ! "

„ Herrn Rittmeister, meinen gehorsamsten Dank für die
Anteilnahme, aber meine Frau und ich meinten gerade, es
wäre besser, wenn ich im Zivil nichts mehr vom Regiment
sähe . Denn es geht mir doch verteufelt nahe — Herr Ritt¬
meister wollen verzeihen . Und dann ist

's ja nicht Berlin
selbst, sondern Hellenberg bei Berlin . Wenn wir unseresGrund und Boden gut verkauften , dachten wir uns ein
Häuschen zu bauen . . .

"
j „ Herzlich lachte der Offizier : „ Sieh Einer , mein alter
! Wachtmeister als künftiger Haus-Pascha in einem Berliner
i Villen-Vorort . Walter , ob wir es da nicht mal erleben,
, daß ich Ihnen eine Wohnung abmiete !"

„ Wie können Herr Rittmeister denken, daß es dahin
kommen könnte "

, war die bescheidene Antwort . „ Wir wer-
; den da viel kleinere Leute sein, als hier ! "
! „ Alter Freund, " der Rittmeister klopfte ihm auf die
i Schulter . „Manchem ist daS Glück schon im Schlafe ge-
.

kommen . Uud am Ende find Sie auch einer davon . Der
j Anfang ist wenigstens schon da ! "
i Der Wachtmeister schüttelte unwillkürlich den Kopf.
! „ Herr Rittmeister reden von Glück ? Das —" die Stimme
>
' wollte einen Augenblick nicht recht zu der immer noch stram-
! men , martialischen Gestalt passen — „ Glück bleibt hier bei

Uniform und Schwadron l"
„ Brav, Wachtmeister, glauben Sie 's mir, mir tuts in

der Seele leid , daß wir Beiden nicht zusammeubleibenkönnen
bei der Schwadron . Also , wenn ich nicht Glück sagen soll,dann sage ich Wohlbefinden und Behagen ! denke doch, wir
sehe» uns noch mal wieder. "

(Forts , folgt.)
* (Neues Wort .) „ Hat sich Ihre Frau schon für

ein Bad entschlossen ? " — „ Noch nicht — sie ohnmachtelt
vorlänsiz noch so herum !"



A l : e n st e i g.

Billige

I ». Waghäusler bei Hut 20 -/2 ^
. Mannheimer . „ 20 -/2 »
, Heilbronner „ . 21 ,
. Böblinqer . „ 21 -,

'
2 »

KristaU -Mer ;«m Linmachrn
bei 10 Pfd . 22 ^ ^

» 25 „ 22 ,
. 50 . 21 -

2 .
. 100 . 21
. 200 . 20 - /2 ,

egalr« Mrsel-Zuter
bei 5 Pfund -Pakets 24 ^

, 25 Pfund -Kisten 23 -/» »
. 50 ^ , 23 .

Altenfteig , 22 . Juli 1904.

loükZ - Lllrsille.
I

M 8t
Rofillell L Corintheu
z« herabgesetzten Preise « .

Ehr » . Burghard jr
Frdr . Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter

versteigert
am Montag , de « 25 . Jnli

in seiner Wohnung wegen Wegzug
von hier :

1 gut erhaltenenHolzschuppen,
1 noch neue Backmulde und
sonstige Bäckereiqeräte , sowie
3 St . neue Vorfenster . 1
Vortüre , 3 Gänse , 26 Rin-
Brennholz , sowie allerlei
entbehrlichen Hausrat.

Zusammenkunft 4 Uhr nach¬
mittags.

Christian Hettich
Bäcker.

A I t e n st e i g.

zx: Geruchloses
Bsdairsl

schnell trocknen - , empfiehlt
Seifenfieder Steiner.

Dr . Da -U .QLLQ .22.
Nagold

sti-ri und Kebui-tLkellei'.
Zahnziehen n . schmerzloses

Plombiere « ; elektrische
medizinische Bäder.

A l t e n st e i g.

KOMiim
in verschiedenen Sorte«

empfiehlt
Seiler Köhler.

Vevlsven
ging eine

goldene Brache.
Der Finder wird ersucht , solche

abzugeben bei

Bezirksnotar Beck.

Altenfteig.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Johann Bran«
Sattler und Tapezier.

ist ein schwarzer D H W

Spiherhund.
Gef . aazumelden oder abzugeben

in der Krone in Altensteig.

Unsere liebe teure unvergeßliche
Mutter

Im Drate Reichert
Kek » LLll -ellft

starb heute im 81 . Lebensjahre.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag mittag « m 3 Uhr statt.
Im Namen der trauernden Kinder :

Die Tochter Emma
mit ihrem Gatten Heinrich Vogel.

Verr * e « .

Wz- 4 KmichWnIms.
Am Montag , den 25 Juki ds . Is.

nachm . 2 Uhr
kommen aus dem Gemeindcwald Enzwald ca.

70 Mm . Laug - und Klotzholz , meistens"
I . und II . Klasse , sowie

28 Raummeter Brennholz (auch zu Pa¬
pier -Holz geeignet)

auf dem Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderat.

^ »eminarchor Naqold.
MW.

Mi
«lin Ssir«rt«rs , 24 . Inti

nachmittags 4 -
2 Uhr in der Stadtkirche

ft
ft
ft
ft
ft
ft

OrMjW kMlü8
,

m I VW kl . MMMii . ^
Solisten : Frl . E . Gilcher (Sopran ) . Frl . M . Nagel (Alt ) , r
Herr H . Sanier (Tenor ) Herr A . Birk (Baß ) . ft

Eintritt : Platz I 1 Mk ., Platz II 5V Pfg . ft
Jedermann aus Stadt und Umgegend ist freundlichst eingeladen . ft

Pfalzgrafenweiler.
Nächsten Sonntag «nd Montag

habe zum Kinderfest mein

Cimchl >0 Hi l

Altensteig -Oberschwandorf.

Zur Feier uuserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Samstag , de « 23 . Juli ds . Jsin das Gasthaus zum „deutschen Kaiser " in Altenfteig

freundlichst eiuzuladen.

Margarethe Mich
Tochter deS

f Jakob Walz , Tuchmachers
in Oberschwandors.

Sohn des
s Friedrich Guckelberger in

Altenfteig.

Kirchgang um 14 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen , Einladung

entgegennehmcn zu wollen.

auf dem Schornzhardt -Platz dem Publikum zur gef . Benützung
ausgestellt.

Jost. Millich.

Niederlage bei Louis Kappler zum grünen Baum.

Alte « steig.

Reivrsiig - lVsi'kii
grau «nd graubla«

SchumlzWcn
i « 12 Größen

* EimachHsc ^
8

Sutterkrüge j
Effigfäßchea

liegend aus Fuß

so

Barkschüsseln
mit Ausguß

Milchhascn
1 Liter mit Ausguß 4ft

Eiukochkrüge Z
brannzumBerkorke » H.
und Ueberbinde » ge - Gft
richtet.

ckft Vermöge direkten, äußerst vorteilhaften Einkaufes zu^ staunenswert billigen Preise « .
5 C . W . Lutz *

r

msckk blenösne weisseVkiAlie
ohne cliessr Lcstuclen,

el 'Lp3l ' l' ^ rbeiI ',rei !' unck 8s ! ä:
4» den meinen CerMsten ru ksken,

Macht Kuren KaustrunK nur mit
Jul. Ml ! dm KM-W-subKllUM m MMfom.
Dieselbe » haben sich fett lauge « Jahren als das Beste für diesenZweck bewährt , da sie stets ein gleich mäßiges , vorzüzkiches Produktgeben . Der z . Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere

Verbreitung dieses imgeaehmes , gesttude » , bissige « Krnsirunkes
wesentlich fördern . Prospekte gratis und franko.

Jnl . Schräder , Feuerbach bei Stuttgart.
Depot in Atteusteig bei ßhr. Burghard jr., in Aagold bei Lei «,

rich Ga« ß.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

LVshtrrrng
mit 4 Zimmer » , Küche , Ve¬
randa , Holzplatz und Keller-
raum hat

2U . VGZMIStzOQ.
eventuell köanen auch noch weitere
Zimmer zugegeben werden.

Friedr . Adriou
Bazar.

A l t e n st e i g.
Einen noch guterhalteuku,

kupferne«

WaM -js-l
mit Hahnen « nd Rohr

verkauft billigst
Ehr . Luz jnn.

A l t e n st e i g.
Gute "MW

Enzklösterle.
Zwei jüngere

Jimnzchllr»
können sofort einireien bei

Gg Stieringer
Zimmermaun.

Nagold.

Wedzikik.
Roh Prima Nr . 6 und 8 ü 75 ^

pro Engl . Pfd.
Roh IIu Nr . 6 und 8 ü 70 ^

pro Engl . Pfd.
sowie sämtliche

farbigeWebGarne
Leinengarne

in verschiedenen Nr.
empfiehlt Christian Schwarz.

hat zn verkaufen
Fr . Dürrschnabel

Adlerwirts Witwe.

E b h a u s e n.
Ein junger

Vursebe
dem auch Gelegenheit geboten wäre,
die Bierbrauerei zu erlernen , findet
dauernde Beschäftigung bei

Waldhornwirt A . Hummel.

Zu Kindern oder für Zimmer
sucht solides

Stelle.
Näheres in der Exp . d . BI.

Holz-Allsmhmk- uud
Abgabe-Register

für die Gemeinden
zu Lang - und KLotzholz
„ Stangenholz
„ Schichtderbholz

nach neuester Anordnung , ferner
Formulare zu

SiMMzi-er dazu
empfiehlt W . Rieker.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

» » heilbar , a»
Erfolg überraschend. Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell¬
schaftm. b. H.)> Niederlößnitz , Dresden

Gestorbene.
Altenfteig , 32. Juli : Beate Katharine

Reichert , geb . Kraft , Löwenwirts Witwe,
81 Jahre , 4 Monate , 6 Tage alt.

Möhringen a. d. F . : Hermann Zundel,
Schullehrer , 23 Jahre.

Stuttgart : Heinrich Keller , Architekt.
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